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Deutschland ehrt Reichskanzler Hitler
Festfeiern in allen deutschen Ländern- Eine Unzahl von Glückwünschen und Geschenken

--- Berlin , 21. April . Der Geburtstag des Reichskanzlers
Adols Hitler wurde in ganz Deutschland als grober natio¬
naler Feiertag begangen . In Berlin  cröffnete eine Flag¬
genparade Unter den Linden die Feierlichkeiten . Dann fand
im Berliner Dom ein Gottesdienst statt , dem eine unüber¬
sehbare Schar von SA .- und SS .-Männcrn beiwohnte . In
der Staatsopcr und in der Städtischen Oper wurden Mor¬
genfeiern veranstaltet . Das Programm des Berliner Rund¬
funks war ganz auf die Bedeutung des Tages eingestellt.

Reichsminister Dr . Göbbels  hielt am Abend des Ge¬
burtstages des Reichskanzlers von der Reichskanzlei aus
über die deutschen Sender eine Ansprache, in der er als
einer der ältesten und besten Kenner Hitlers ein „Be¬
kenntnis zu Hitler"  ablegte . Er feierte den Reichs¬
kanzler als einen Staatsmann , der schon zu seinen Lebzeiten
das hohe Glück besitzt, von der überwiegenden Mehrheit
seines Volkes geachtet und geliebt und darüber hinaus auch
verstanden zu werden . Ich empfinde in dieser Stunde , so er¬
klärte Dr . Goebbels , das Herzensbedürfnis , ein persön¬
liches Bekenntnis zu ihm abzukegen , wohl auch im Namen
von vielen Hunderttausend «!!. Was ihn uns so besonders
lieb und wert macht, ist. daß er in allen Tiefen und Höhen
seiner Laufbahn immer derselbe geblieben ist, ein Mensch
unter Menschen, ein Freund seiner Kameraden , ein hilfs¬
bereiter Förderer jeder Fähigkeit und aller Talente , ein
Wegbereiter für die, die sich ihm und seiner Idee Hingaben,
ein Mann , der die Herzen seiner Mitkämpfer im Sturm
eroberte »nd sie nicht mehr von sich ließ . Je länger man
Hitler kennt , desto mehr lernt man ihn schätzen und lieben
und desto vorbehaltsloser ist man bereit , in seiner groben
Sache auszugehen . Diesen Mann lieben wir . und wir willen,
daß er unsere Liebe und Anhänglichkeit verdient . Ein er¬
barmungsloser Gegner seiner Widersacher , aber ein guter
Freund seiner Kameraden — das ist Hitkerl Nicht umsonst
hängt ihm auch die Jugend an , weiß sie doch, daß dieser
Mann jung ist und ihre Sache bei ihm in guten Händen
liegt.

In München  fand vor der Feldherrnhalle eine ein-
drucksvoll« Gefallenenehrung anläßlich des Geburtstages
des Reichskanzlers Adols Hitler statt . Dabei legte Stabs¬
chef Röhm  aus den Stufen der Feldherrnhalle einen rie -,
sigen Lorbeerkranz zu Ehren der im Jahre 1923 dort ge¬
fallenen Nationalsozialisten nieder , wobei er in einer kurzen
Ansprache die Bedeutung dieser Blutopfer sür den Ausstieg
der deutschen Freiheitsbewegung würdigte . Hierauf ergriff
Statsminister Wagner  bas Wort zu einer Ansprache und
gedachte des Geburtstages Adols Hitlers mit dem Wunsche,
daß das historische Werk die Sehnsucht aller Deutschen er¬
füllen möge, daß nicht nur unser Deutschland wieder neu
gestaltet werde , sondern darüber hinaus alle diejenigen
Deutschen , die durch die Schandverträge von uns getrennt
wurden , wieder zur deutschen Gemeinschaft zurückgesührt
werden können.

Die Mitglieder der Bayerischen Staatsregie-
rung  unter Führung des Ministerpräsidenten Siebert
versammelten sich gestern in der Wohnung des Reichskanz¬
lers Adols Hitler , um ihm dl« herzlichsten Glückwünsche
der Bayerischen Staatsregierung zu seinem Geburtstag zu
übcrbrlngen . — Das Gelamtmtnisterium des Freistaates
Bayern hat folgendes Gesetz  beschlossen: Der Reichs¬
präsident . Generalfeldmarschall von Hindcnburg , der Füh¬
rer der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei,
Reichskanzler Adols Hitler , der Statthalter des Reiches in
Bayern . General Franz Ritter von Epp , der Stabschef der
SA . und der NSDAP ., Hauptmann a. D. Staatssekretär
Ernst Röhm , haben sich um die nationale Erhebung in
Deutschland und damit um Volk und Vaterland verdient
gemacht. Es wird ihnen dafür das Ehrenbürgerrecht
des Freistaates Bayern  verliehen.

Eine Unzahl von Glückwünsche»
Reichspräsident von Hindenbnrg  hat an den Reichs¬

kanzler Hitler folgendes Telegramm gerichtet : „Am heuti¬
gen Tage gedenke ich in aufrichtiger Dankbarkeit der großen
vaterländischen Arbeit , die Sie geleistet haben und die noch
vor Ihnen liegt . Mit Ihnen Iren verbunden in dem Wil¬
len . unser Volk und Vaterland aus der Not der Zeit wie¬
der aufwärts zu führen , spreche ich Ihnen meine herzlichsten
Wünsche für Ihr weiteres Wirken wie für Ihr persönliches
Wohlergehen auö.

Mit kameradschaftlichen Grüßen
Ihr ergebener

gez. von Hindcnburg ."
Der R e i chs m e h r m i n i st r r hat an den Reichskanzler

das nachstehende Glückwunschtelegramm gerichtet : .Hm Na¬
men - er deutschen Wehrmacht sende ich Ihnen , Herr Reichs¬
kanzler , zu Ihrem Geburtstage in treuer Verbundheit auf¬
richtigste Glückwünsche.

Möge in Ihrem kommenden Lebensjahr - er Neubau
unseres Reiches , Len Sie sich zur Lebensaufgabe gemacht
haben , weiter so tatkräftig gefördert werden.

gez. von Blomberg ."
Dem Reichskanzler find außerdem zu seinem 44. Geburts¬

tag Glückwunschtelegramme in ganz ungewöhnlich grober
Zahl zugegangen . Es ist tatsächlich unmöglich , auch nur einen
Teil davon zu veröffentlichen . Es liegen Telegramme vor
von den Reichsministern , sämtlichen Ländern , von einzelnen
Ländrrminlstern , von preußischen Provinzen , von der eige¬
nen Partei und anderen Parteien , sowie von einer riesigen
Anzahl von Verbänden und Organisationen aller Art . Die
Post mußte einen Sonderdienst einrichten , um die Tele¬
gramme «nd Geschenke in die Reichskanzlei zu befördern.
Die Flut von Geschenken ist kaum zu übersehen . Der größte
Teil kann gar nicht untergebracht werden nnd wird sozialen
Zwecken Angeführt werden.

Der Kanzler «ach Berlin zurllckgekehrt
Reichskanzler Hitler  ist . wie von zuständiger Stelle

mitgeteilt wirb , letzte Nacht mit seinem engeren Stabe nach
Berlin zurückgekehrt . Voraussichtlich wird der Reichskanzler
am Samstag abend zum nationalsozialistischen Führertag
wieder nach München kommen. Heute nachmittag wird eine
Chekbesprechung unter dem Borfitz des Kanzlers stattiinden.
die sich mit dem Problem ber Arbeitslosenhilfe  be¬
schäftigen wird . Am Samstag findet zunächst eine Minister-
besprechunq über die politische Lage statt , in ber voransstcht-
lich Vizekanzler von Popen und Reichsminister Goering
über ihre römischen Verhandlungen  berichten wer¬
den Daraus ist eine KoblnettSfitzung vorgesehen , in der fich
das Kabinett außer mit der bereits bekannten Tagesord¬
nung vor allem mit der Statthalterfrage  beschäftigen
wird . Möglicherweise wird die Ernennung der Reichsstatt-
halter durch den Reichspräsidenten noch im Lonie deS Sams¬
tags erfolgen . Es ist anzunehmen , daß in der Kabinettssit¬
zung auch die Feier des 1. Mai nnd bas Arbeitsprogramm
zur Sprache kommen werden , das der Kanzler auf der
Kundgebung in Berlin verkünden wirb.

Papen berichtet Hindenbnrg über seine Romreise
Reichspräsident von Hindcnburg empfing am Donnerstag

nachmittag den Vizekanzler von Paven  zum Bericht über

— Stuttgart , 21. April . Die württ . Landesregierung be¬
ging den Geburtstag des Reichskanzlers mit einem ein¬
drucksvollen Festakt im Großen Haus der SiaatStheater.
Vor dem Gebäude hatten in unabsehbarem Aufmarsch die
gesamte SA . und SS .. Hitlerjugend . Stahlhelm nnd Be-
amtenvertretungen Ausstellung genommen , um hier die durch
Lautsprecher übertragenen Reden zu hören.

Staatspräsident Murr feierte Adolf Hitler als den deut¬
schen Frontsoldaten , der in kompromißlosem Kampfe unter
vollem Einsatz feiner Person die nationale Erhebung deS
deutschen Volkes vollbrachte. Wir glauben daran , daß der
Himmel dielen Mann der deutschen Nation in ihren schwer¬
sten Tagen geschenkt hat , daß er von der Vorsehung «ine
Mission hat , und daß er diese Mission auch vollenden wird,
nämlich die Wiederherstellung ber Größe und Herrlichkeit
Deutschlands . Dem Führer auch weiter »u folgen , ist selbst¬
verständliche deutsche Mannestreue.

Kultmjnister Mergenthaler betont «, daß es nur Adolf
Hitler zu danken sei. wenn heute di« Fahnen der nationalen
Revolution siegreich über Deutschland flatterten . Ohne Hit¬
ler wäre Deutschland heut« im Blutrausch des Bolschewis¬
mus ontergegangen . Hitler hat dem deutschen Volk nicht nur
ein« neue Idee geschenkt, sondern dies« Idee auch in die
Tat umgesetzt. In dieser Stund « geloben wir dem Führer,
den Helm auch nach dem Siege fester zu binden . Di « deutsch«
Revolution wird so lange unerbittlich weitergehen , bis die
heilige Idee des deutschen Nationalsozialismus in den Her¬
zen von 60 Millionen Deutschen verankert ist. Zum Schluß
des Festaktes spielte bi« SA .-Kapelle das Horft -Wessel-Lied.

Während daraus im Hause die Festausführung - er Oper
„Fidelio " von Beethoven begann , wurde in den Anlagen ein
Prachtseuerwerk abgebrannt.

Di « Glückwünsche
des Staatspräsidenten »nd des Knltministers

Im Namen der Württembergischen Staatsregierung hat
Staatspräsident Murr an den Reichskanzler Adolf Hitler
zu seinem heutigen Geburtstag folgendes Glückwunschtele¬
gramm abgehen lassen: „Dem Reichskanzler und Führer
Adolf Hitler entbieten Württembergs Volk und Negierung
zum 44. Geburtstag in Dankbarkeit « nd Ehrerbietung auf¬
richtigste Glückwünsche. Möge die Vorsehung dem Führer

Tages-Spiegei
Ganz Deutschland hat an dem gestrigen Gebnrtstag deS

Reichskanzlers Adolf Hitler Anteil genommen.

Die nächste Sitzung des Reichskabinetts soll am Samstag
ftattfinde «. Reichskanzler ' Hitler ist letzt« Nacht miede»
nach Berlin znrückgckehrt.

Reichspräsident von Hindcnburg empfing gestern Vizekanz»
ler von Papen und die Minister Hugeuberg und Göbbels.

»
Ministerpräsident Goering ist gestern nachmittag » »o« Ita¬

lien kommend, in München eingetrosseu . Auch er wird
heute Mittag wieder in Berlin sein.

*

Die Regierungskommisstoa des Saargebiets hat bis a«s
weiteres alle Versammlungen der KPD . im Saargediel
verboten.

»
In Moskau plant man Gegeumatznahmea gegen die eng¬

lische Einfuhrsperre . Die rassische Handelsvertretung in
London wurde abbernfea.

Der deutsche Segelflieger Riedel hat einen Rekord ausge¬
stellt. Er legte ln S Stunde « ISS Kilometer zurück »nd er¬
reichte eine Höhe von 2199 Meter.

seine in Rom geführten Besprechungen . Ferner empfing der
Reichspräsident den Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda . Dr . Goebbels,  zum Bortrag.

Der Reichspräsident empfing ferner den Reichswirt-
ichaits - und Reichsernährungsminister Dr . Hugenberg
zum Bortrag über Angelegenheiten aus dessen Arbeitsgebiet.

Reichsminister Goering in München
Bon Mailand kommend , wo er auf Einladung Musso¬

linis - er Messe einen Besuch abgestattet hatte , ist Rcichs-
minister Goering  gestern nach einem bewundernswerten
Sturmilug über die Alpen in München tingetroifen und
ehrenvoll empfangen worden . Im Anschluß an den Empfang
ianden längere Besprechungen über preußisch -bayrische Kra¬
gen statt . Minister Goering ist heute früh nach Berlin ab¬
gewogen.

di« Kraft zur Durchführung und Vollendung des großen
nationalen Aufbauwerks schenken zum Segen von Volk und
Vaterland ."

Der Kult - und Justizminister hat folgendes Telegramm
an den Reichskanzler gesandt : „Dem Führer des Volkes zu
Freiheit und Brot lendet zum Geburtstag die herzlichsten
Wünsche. Mergenthaler , Kult - uni . Justizminister ."
Zusammenkunft des Staatspräsidenten mit dem Reichskanzler

Wie wir hören , wird sich morgen Staatspräsident Murr
nach München begeben, um dort mit dem Reichskanzler
Adols Hitler »usammenzutrefsen . Man kann annehmen , daß
bei dieser Zusammenkunft auch die Angelegenheit der
Reichsstatthalterschaft  zur Behandlung kommt.

Ab t. Mai Mitgliedersperre bei der NSDAP.
Der Retchsschatzmcister der NSDAP , erläßt folgende

Verfügung : Der Andrang in die NSDAP , ist nach der
Machtergreifung durch die Bewegung so ungeheuer gewor¬
den, daß sich die Nefchsleitung im Einvernehmen mit dem
Führer veranlaßt sieht, mit Wirkung vom 1. Mat 1933 biS
auf weiteres neuerdings «ine Mitgliedersperre zu verfügen.

Besuch deS österreichischenBundeskanzlers in Berlin?
Wie in Wiener politischen Kreisen verlautet , ist im Schoße

der Negierung in den letzten Tagen die Frage erwogen
worden , ob im Zusammenhang mit der Wiederaufnahme der
HandelSvertragsverhanblungen mit dem Deutschen Reiche
am 10. Mai es wünschenswert wäre , wenn der Bundes¬
kanzler eine Reise nach Berlin unternehmen würde , nm die
flüchtige Fühlungnahme in Rom sortzusetzen und eine Bes¬
serung der Stimmung zwischen Wien und Berlin herbei-
zusühren . _

Verlängerung eines Auslandskredits
TU . Berlin , 21. April . Die Reichsregicrnng halt « im

Oktober 1930 bei einem Konsortium unter Führung deS
amerikanischen Bankhauses Lee HigginS und Co. einen Kre¬
dit von 128 Millionen Dollar ausgenommen , der inzwischen
auf 100 Millionen Dollar zusammengeschrumpft Ist. Dieser
Kredit ist jetzt um rin Jahr verlängert worden . Di « Gläu¬
biger haben sich bereit erklärt , daß anstatt der sechsprozentige«
Verzinsung vom 10. Mai ab nur noch 8 Prozent und vom
11. Oktober ab nur noch 4H Prozent Zinsen gezahlt werden-

Württemberg feiert Hitlers Geburtstag



Adolf Hitlers Weg zur Arbeitsbeschaffung
ES ist ein großer Erfolg der Neichsregierung, baß die

Arbeitslosigkeit tn der letzten Märzhälfte um fast eine halbe
Million nachgelassen hat. ES prägt sich darin das Vertrauen
tn den Wirtschaftsgruppen zur heutigen Wirtschaftspolitik
aus . der Glaube an dt« Zukunft und nicht zuletzt auch der
Erfolg in der Btnnenmarktpolitik . die seit dem 30. Januar
betont durchgefiihrt wird. Mehrfach hat der Kanzler es aus¬
gesprochen. daß eine starke, gesunde Bauernwirtschaft die
Grundlage für den neuen Staatsaufbau und die ganze
Wirtschaft ist. Ein Blick in die bisher getroffenen Maßnah¬
men läßt die Linie klar erkennen. Grundsatz bei allen Maß¬
nahmen ist selbstverständlich die Rückführung der Erwerbs¬
losen in den Arbeitsprozeß.

Da ist zunächst die Wiederherstellung der bäuerlichen
Kaufkraft, die fast eingefroren war. als die nationale Kon¬
zentration zur Macht kam. Fast täglich folgten sich die Ne-
gterungsmaßnahmen . Am 8. Februar wurden Zollerhöhun¬
gen für schwedisches Vieh, Schmalz und Fleisch eingeführt,
nachdem der schwedisch-deutsche Handelsvertrag abgelaufen
war. Gleichzeitig wurden erste Maßnahmen zur Förderung
der bäuerlichen BeredelungSwirtschaft getroffen. Am 10. Fe¬
bruar wurde die Gersteeinfuhr zum Schutz des deutschen
GerstebauS gesperrt. 4 Lage später wurde der Bollstrek-
kungsschutz bis zum 81. Oktober 1933 verkündet. Am gleiche«
Tage wurden Zollbindungen gegenüber Frankreich aufge-
kündigt. Ferner wurden am 14. Februar Maßnahmen zum
Schutz des Gartenbaues , der Fischzucht und der Säseberet-
tung eingeführt. Ebenfalls am 14. Februar wurden die Vor¬
arbeiten zum Abbau der Schlachtsteuer und der Umsatzsteuer
für Vieh verkündet. Gleichzeitig wurde eine Senkung der
Schlacht- und Btehhofgebühren durchgefiihrt. Weber im
deutsch-schwedischen Handelsvertrag , der am 1b. Februar ab-
gelausen ist. noch im Hollandvertrag wurden neue Bindun¬
gen eingegangen. Der 17. brachte neue Holzzölle, der 18.
neue Jnüustrtezölle zum Schutz einheimischer Erzeugnisse.
Am 20 Februar wurde bas Sicherungsversahren im Rah¬
men der Osthilse neu geregelt. Gleichzeitig fand die Bereit¬
stellung von 4S Mill. -A-L zur Befriedigung kleinerer Gläu¬
biger und zur Genossenschaftssanierung statt. Am 23. Fe¬
bruar wurden Reparaturzuschüsse für landwirtschaftliche
Wohn- und Wirtschaftsgebäude bewilligt. Am folgenden

Aus Anlaß öeS Geburtstages des Reichskanzlers am
20. April ist bekanntlich eine Hitler -Geburtstags -Spende Ins
Leben gerufen worben, die Geld und Lebensmittel gesam¬
melt hat. mit dem Ziel, daß an diesem Tage in Deutsch¬
land niemand Hunger leiden soll. Auf unserem Bilde steht
man eine Verte ' lungsstelle. in der die Lebensmittel auf

Minister Goebbels über Hitler
Rcichsminister Dr . Goebbels  stellt der deutschen

Presse einen Aussatz zur Verfügung, in dem es u. a. heißt:
„Man har einmal gesagt, baß bas Große bas Einfache und
das Einfache das Große iei. Wenn auf einen, dann paßt
dieses Wort aus Hitler . Seine ganze Gedankenwelt ist eine
geniale Vereinfachung der seelischen Not und Zerrissenheit,
die das deutsche Volk nach dem Kriege erfüllte. Er hat sie
auf den allgemein gültigen Nenner gebracht und darum
allein konnte seine Idee siegen, weil sie auch dem kleinen
Mann auf der Straße in ihrer ganzen Liese und Abgrün-
bigkeit aufging.

..Hitler ist ein Columbus", so hat ihm einmal vor Jah¬
ren in einer Versammlung nach einer Rede ein begeisterter
Zuhörer zugerufen. Er traf damals Len Nagel auf den
Kopf. Woran die anderen sich abquälen. worum die gelehr¬
testen Köpfe des Landes jahrzehntelang gekämpft und ge¬
stritten haben — er hat das alles mit spielerischer Leichtig¬
keit gelöst. Für ihn gibt es überhaupt keine Widerstände,
dir unüberwindlich wären, und keine Hindernisse, vor denen
er kapitulieren müßte.

Was hat man aus diesem Mann in den vergangene«
Jahren gemacht: ein Zerrbild , das sich selbst widersprach.
Keine Sünde , die Ihm nicht angebichtet. und keine Tugend,
die ihm nicht abgesprochen wurde. Wenn er sich trotzdem
gegen diese Lügenflut durchsetzte, wenn er am Ende über
alle Gegner triumphierte und das Banner seiner «ationa-

Tage erging die Notverordnung zur Förderung der Land¬
wirtschaft, die insbesondere die Getreidewirtschaft neu
regelt, eine Getreibereserv« schasst, die Haferausfuhr fördert
und schließlich den Hopsenbau kontingentiert. Am 34. Fe¬
bruar wurden Bestimmungen über stärkere Verwendung
deutscher Wolle bei Unisormstofsenbekanntgegeben. Am fol¬
genden Tage wurden Absatzprämien für Flachs und Lein¬
saat angekünöigt und ein Verwendungszwang für deutsche
Oelsaaten eingeführt. Am 27. Februar wurde das Milch¬
gesetz geändert und am 38. Februar traten neue Zölle für
Eier und Käse in Kraft. Am gleichen Tage wurden die
Hilfsmaßnahmen für Ostpreußen ausgedehnt, und zwar in
Form einer Erhöhung der Retchsmtttel für Frachtsenkun¬
gen usw.

Wer guten Willen- ist. sieht an diesen Maßnahmen , in
welcher Weise der Anfang mit dem Schutze der bäuerlichen
Betriebe gemacht worden ist. Die Maßnahmen haben sich im
März fast Tag für Tag fortgesetzt. Der Erfolg dieser Ge¬
setzestätigkeit ist tn der Zahl der in der Landwirtschaft neu
eingestellten Kräfte zu erblicken, die Mitte März etwa 7500
betrug gegen etwa 1208 im Vorjahre . Wenn diese Zahlen im
Vergleich zu der fast 8 Mill . starken Arbeitslosenarmee auch
gering erscheinen, so muß man bedenken, daß e- der An¬
fang ist und daß sich die getroffenen Maßnahmen erst später
auswirken werben. Die Erstarkung des Binnenmarktes ist
ein wichtiges Glied im Gesamtaufbau. Wenn auch heute noch
in den großen Schlüsselindustrien Eisen und Kohle nur eine
geringe Belebung erkennbar ist. so wird sich auch hier der
Erfolg der Maßnahmen doch später auswirken . Man sieht
aber, daß die Schutzmaßnahmen konsequent und gewissenhaft
durchgefiihrt werden. Nun liegt eS an den beteiligten bäuer¬
lichen Kreisen und den deutschen Verbraucher«, den Negte-
rungsmaßnahmen zum durchgreifenden Erfolg zu verhelfen.
Der Bauer hat zu beweisen, baß er mit seinen Erzeugnissen
die Verbraucher befriedigt, der Verbraucher dagegen hat
deutsche Ware der ausländischen vorzuziehen. Wenn da-
konsequent durchgeführt wird, kann der Erfolg nicht auS-
bleiben. Jeder Deutsche hat mitznhclfen. daß die Absicht der
Negierung. Platz für die Arbeitslosen zu schaffen, mit Er¬
folg durchgeführt werben kann.

Grund besonderer Bezugsscheine zur Ausgabe gelangen.
Die Hitler -Geburtstags -Spende hat in Berlin rin Ergeb¬
nis gehabt, das die Erwartungen weit übertraf . Insgesamt
sind rund SO 000 NM. in bar eingegangen. Ter Wert der
Nahrungsmittelspenüen übersteigt den Betrag von 70 000
Reichsmark.

len Revolution über Deutschland auspflanzte, so hat damals
das Schicksal sichtbar vor aller Welt auf ihn gezeigt. Es hat
ihn aus der Masse Mensch herausgehoben und auf den
Platz gestellt, der ihm kraft seiner genialen Begabung und
kraft seines reinen und makellosen Menschentums gebührt."

Für die nationalsozialistische Fugend
Maßnahme» des preußische» ReichskomnUffars Rust

Der Reichskommissar für bas preuß. Kultusministerium,
Rust, hat zum Geburtstag des Reichskanzlers Hitler eine
ganze Reihe wichtiger Verfügungen erlassen, die dazu be¬
stimmt sind, die Forderungen der nationalen
Revolution  im Bereich des preuß. Kultusministeriums
weiter durchzusetzen.

Ganz besondere Beachtung verdient di« Verfügung , der-
zufolge die staatlichen Bildungsanstalten in Plön , Köslin
und Potsdam (ehemaliges Kadettenkorps) zu Musteranstal¬
ten im Sinne des Bilöungsideals der nationalen Revolu¬
tion umgestaltet werden sollen, sowie die Errichtung einer
„Hochschule für Lehrerbildung".

Daß Disziplinär - und Schulstrafen wegen Handlungen
aus »atiinalen Beweggründen nunmehr grundsätzlich auf¬
zuheben sind, daß ferner Schüler versetzt werden können,
die nachweislich dadurch zurückblieben, daß sie sich mit gan¬
zer Kraft der Freiheitsbewegung Adolf Hitlers widmeten,
ist ein Akt der Gerechtigkeit der nationale « Revolution
gegenüber de« Besten ihrer Anhänger.

I « der gleichen Richtung liege« auch die Anordnungen
bezüglich der SA ., SS . bzw. den Wehrverbänden ange-
hörigen Studierenden sowie der Abiturienten , die aus dem
Freiwilligen Werkshalbjahr kommen. Der Jugend , die zu
allererst und am leidenschaftlichsten an Adolf Hitler hinge,
dienen diese Maßnahmen.

Ein Treuegelövnis Hugenberqs
Minister Hugenberg  schreibt im „Tag ": „Aböls Hitler,

der Mann gläubiger Hoffnung von Millionen , ist sich der
ungeheuren Verantwortung vor der Weltgeschichte bewußt,
die ihm Deutschlands großer alter Mann und der Ruf des
Volkes auferlcgt haben. Wie er während seines ganze»
Ausstiegs immer seinem Stern vertraute , so wollen wir mit
ihm jetzt bas Steuer des erneuerten und gereinigten Vater¬
landes mit fester Hand durch Stürme und Klippen zu neue»
Usern führen. Er weiß, - aß ihm auch der kampferprobte
schwarz-weiß-rot« Sturmbann der Deutschnationalen eine
unentbehrliche Kerntruppe für die kommende Aufbauarbeit
ist. Und so sagen auch wir Adolf Hitler am heutigen Tage,
baß wir ihm in Kameradschaft und Treue bei dem schweren
Werk zur Seite stehen, das nur durch Gottes Segen ge¬
lingen kann."

Verlobung
des Prinzen Wilhelm von Preußen

In Bonn im Rheinland« verlobte sich der älteste Sohn
des deutschen Kronprinzen , Prinz Wilhelm von Preuße »,
mit Fräulein Dorothea v. Salviaty . Prinz Wilhelm ist
heute Bataillonsführer im Stahlhelm . Die Braut entstammt
einem ursprünglich in Oberitalien ansässigen Abelöge-
schlecht, dessen einer Sproß zur Zeit Friedrichs des Großen
aus Glaubensgründen nach Preußen auswanderte . Seit
dieser Zeit stehen die Salviatys im preußischen Staats - und
Heeresdienst.

Zur Frage der Ebenbürtigkeit der Verlobung erfährt
das Contibüro von unterrichteter Seile : Gemäß den Eben«
bürtlgkcitsbestimmungen des' Hausgesetzes der Hohenzollern
hätte der Prinz seine Wahl nur innerhalb seiner Verwandt-
schaft und unier den ausländischen Prinzessinnen trcf .en
können. Er lehnt aber besonders letzteres aus grundsätz.
liehen Erwägungen heraus ab und hat sich daher entschlossen,
mit den Bestimmungen des Hausgesetzes zu brechen. Der
Generalverwaltung des vormaligen preußischen Königs¬
hauses ist offiziell von dieser Verlobung nichts bekannt.

Die „TAZ " untersucht die materiellen und politischen
Folgen, die sich bei einer Eheschließung aus dem Wider¬
spruch zwischen dem bürgerlichen Recht und dem Hausrecht
der königlichen Familie ergeben könnten. Dieser Gegensatz
würde beisplelsiveise eine praktische Bedeutung erlangen
bei der Frage der Apanage für die junge Ehe aus dem
Vermögen, das dem Kaiser im Jahre 1025 durch das Für-
stenabsinbungsgesetz Angewiesen wurde. Auch die Thron-
foigesrage wird in dem Zusammenhang von der „DAZ"
erörtert : „Zwar würde trotz der Unebenbürtigkeit der Ehe
Prinz Wilhelm selbst den preußischen Thron besteigen kön¬
nen, dagegen wären seine Kinder nicht thronfolgeberechtigt."

Reichswehr uns Polizei
Zwischen dem Neichswehrministerium und dem Reichs-

Ministerium des Innern ist vereinbart worden, daß Offi¬
ziere und Wehrmachtbeamte in Uniform mit Polizei - und
Lanbjägeroffizieren in Uniform den Gruß wechseln.
Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der Reichs-
wehr haben Polizei - und Lanbjägeroffizieren Ehrenbezeu¬
gungen zu erweisen. Das gleiche gilt für Polizei - und Land¬
jägereibeamte gegenüber den Offizieren d?r Reichswehr.

Do X von der Lufthansa übernommen
TU. Berlin , 20. April . Auf Weisung des Neichskommis-

sars für die Luftfahrt geht das größte Flugschiff der Welt,
die 12motorige Dornier -Do. X, in den Betrieb der Lufthanß«
über. Die Do. X wird tn diesem Sommer einen Europa¬
rundflug unternehmen. Flugkapitän Merz,  der tn den bei-
den letzten Jahren bekanntlich als erster Führer die Do. X
zweimal über den Atlantischen Ozean geführt hat, wird auf
dem geplanten Europaflug mit der alleinigen Führung de-
Flugschiffes beauftragt . _

Kommunistische Terrorpläne
TU. Fraustaüt , 20. April . Im Kreise Fraustadt fand eine

große Razzia gegen Kommunisten statt, die sich auf über
100 Wohnungen erstreckte. 200 Personen wurden zunächst
festgenommen. Das Landratsamt Fraustadt gibt hierüber
folgenden Bericht aus : Bei der Razzia gegen Kommunisten
und Marxisten wurde ein umfassender Plan der Organisa¬
tion der KPD . entdeckt. Der Kommunist Neumann war der
Instrukteur . Zuverlässige beieinanderwohnende Leute wur¬
den zu Gruppen zusammengezogen, die durch besondere
Signale schnell zusammengezogen werden konnten und be¬
stimmte Vertrauensaufgaben hatten. Der Führer der KPD.
ließ zeitweise seine Wohnung von bewaffneten Leuten be¬
wachen. Auf einem beschlagnahmten Vervielfältigungsappa-
rat wurde eine kommunistische Ersatzzeitung hergestellt, die
besonders an Arbeitslose vor dem Arbeitsamt verteilt
wurde. Bon Fraustadt nach Glogau und Guhrau bestand für
Befehle und Nachrichten ein regelmäßiger Kurierdienst . Am
22. Januar wurde bet Wiesenthal Kreis Fraustadt an der
polnischen Grenze ein internationales Grenztresfen der KPD
abgehalten, aus dem Spionage betrieben worben ist. In
Fraustadt und Schlichtingsheim wurden schwarze Listen ge-
funben, auf denen insbesondere Führer der NSDAP , ver¬
zeichnet waren, die überwacht und unschädlich gemacht werden
sollten. Unter den Fabrik - und Landarbeitern wurde ei«
Massenstreik vorbereitet . Etwa SO Waffen, 150 Schuß Muni¬
tion. Sprengstoff, ein Vervielfältigungsapparat und mili¬
tärische Ausrüstungsgc ? nstänbe wurden beschlagnahmt. Die
führenden Kommunisten wurden verhaftet ; jedoch ist es nicht
gelungen, den Instrukteur Neumanu zu fange».

Die Hliler-Geburiswcisjpende wird verteilt

.< ^
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Aus Stadl und Land
Calw , den 21 . April 1933.

«achtin, * eigen« Berichte»ur mit Quellenangabe gestaltet.
Dienstnachricht

«n de» Calwer höheren Schulen ist Studienassessor
ve rtsch mit sofortiger Wirkung an die Damm-Realschule
in Heilbronn versetzt worben. An seine Stelle tritt Studien¬
assessor Pfauth.  seither am Reform-Realgymnasium in
Stuttgart tätig.

D«r Geburtstag des BolkSkanzlers
ist auch in Calw festlich begangen worden. Die Stabt prangt«
in reichem Fahnenschmuck, überall sah man schwarz-weiß-
rote Flaggen tm Verein mit Hakenkreuzfahnen. In den
Morgenstunden marschierte der Spielmannszug der Hitler¬
jugend durch die Straßen und leitet« den Tag mit einem
„Wecken" ein. Abends fand im „Bad. Hof" ein« würdige
Feier zu Ehren Adolf Hitlers statt. In dem festlich mit
Blumen und Bildern des Volkskanzlers ausgeschmitckten
groben Saal hatten sich neben den Angehörigen der NSD¬
AP. die Mitglieder des Stahlhelm B. d. F ., des Bundes
Königin Luise, die Milttärvereine der Stadt , Vertreter der
Kirche, der staatlichen und städtischen Behörden und der
Bezirksleitung des Württ . Kriegerbundes eingesunken. Als
stellv. Kretsleiter eröffnet« Hanbelsschulbirektor Zügel
die Feier mir einer Begrüßungsansprache, in welcher er
in knappen Zügen eindrucksvoll den Ausstieg des unbe¬
kannten Soldaten zum Schmied der Nation schilderte und
di« tragenden Grundgedanken des Nationalsozialismus dar¬
legte. Zur Hitler -Geburtstags -Spende machte der Redner
die erfreuliche Mitteilung , daß aus dem Calwer Samm-
lungsergebnis etwa ISO Geschenke au Bedürftige gegeben
werden konnten. Er bankte allen Gebern für ihren Opser-
sinn und gedachte schließlich des Führers , ihm unverbriich-
liä>e Treue, Anhänglichkeit und Liebe gelobend, mit einem
dreifachen Treu -Heil. Im Mittelpunkt der von musi¬
kalischen Darbietungen der Stabtkapelle unter Leitung von
Musirdirektor Krank  umrahmten Feier stand eine Rede
von Studiendirektor Dr . Graeter.  Was heute gefeiert
werde, so führte der Redner aus . sei nicht der Geburtstag
des Reichskanzlers, sondern jener des Führers in der vor
kurzem geschlagenen, siegreichen Schlacht. Adolf Hitler er
kannte, ivas Volk ist, nachdem er sehen mußte, wie Deutsch¬
land durch Verrat und das Versagen der alten Autoritäten
Thron und Altar in der Stunde der Entscheidung sowie in¬
folge der Lauheit des Bürgertums zusammenbrach . Die
Regierenden hatten kein Vertrauen zum Volk, eine Acude-
rung konnte deshalb nur aus dem Teil des Volkes hcraus-
wachien. der seither nicht führend war. Der Gefreite von
unten her wurde Führer , nicht gefesselt durch Besitz und
die Scheuklappen einer billig erworbenen Bildung . Hitler
brachte neben mitreißendem Idealismus den nüchternen
Sinn für Tatsächliches mit. Seine kampferprobte Kraft und
sein einsatzbereiter Tatwille machten ihn zum Politiker , der
klar erkannte, daß Politiker sein tatsächlich herrschen, tat¬
sächlich ein Volk hinter sich bringen heißt. Ter Führer
lernte , die Herzen des Volkes erfassen, indem er mit einer
alles verzehrenden Leidenschaft alles lernte, was mit dem
Volk zusamwenhing. Die Männer vor Hitler halten den
Besitz der Bildung . Hitler hatte und war nichts ohne sein
Volk, von dessen Liebe er lebt« Das war sein« Armut,
di« zu unerhörtem Reichtum wurde: sie trieb ihn zu einer
im letzten Jahrhundert deutscher Geschichte nicht erlebten
Wirksamkeit. In Hitler lebte nichts als der Gedanke und
die Liebe zu seinem Volke, und dies kam der Klarheit und
Unbcdingthcit seines Willens entgegen. Er hat unerhört
gearbeitet, aber alles wuchs aus einer Wurzel ; nie gab es
für ihn eine Trennung der Begriffe Nationalismus und
Sozialismus . Die geradlinige Wucht seiner Handlungen,
seines Wollens und Erkennend schufen seine Erfolge. Der
Glaube zum Volke und die geradlinige Heldenhaftigkeit
Hitlers erfochten den Sieg . Aber erst jetzt, nach dem er¬
rungenen Siege offenbart sich, daß der Führer ein großer
Staatsmann und gütiger Mensch ist. Er führt seine Anhän¬
ger unverzüglich zu neuer Schlacht, zum Kampf um die
Versöhnung, um die innere Gesundung des Volkes, denn er
weiß, daß alle äußere Gewalt gegenüber dem lebendigen
Volkstum versagen muß. Dem Einzelnen soll es leicht ge¬
macht werden, den guten Kampf zu erkennen und in Ehren
in die Reihen der Mitkämpfer Hitlers einzutreten. Das
denticbe Volk ioll wieder ein rechtschaffenes, rechtliebendes

Volk werbe», es muß sich aber jeder Abseitssteheube klar
sein, daß nur alles verzehrende Liebe zum Volkstum zur
Mitarbeit an der Neuordnung befähigt. Wem dies« Liebe
mangelt, der muß aus dem öffentlichen Leben abtreten. Für
jede Lebensäuberung wird künftig alle n der Gesichtspunkt
des Nutzens für das Volkstum entscheidend sein. Man kann
die Seelen nur dann gewinnen, wenn man allen Regungen
des Volkes mit zarter , inniger Liebe nachgeht. Allgemein¬
gut muß die ewige Wahrheit werden, der Einzelne ist nichts^
ohne sein Volk. Erst das innere Zusammengehörigkeits¬
gefühl mit einem Volke macht allen Kampf zu Freude und
Glück. Wenn in uns allen die Liebe zum Volke so brennt,
wie der Führer eS meint, bann erst ist die Gewinnung der
Seelen vollzogen und mit der Gefolgschaftstrcue der letzte
große Sieg erfochten. Dann ist ein Volk der Einigkeit, des
Rechtes und der Freiheit erstanden. — Nach der mit großen;
Beifall ausgenommenen Rede wurden bas Horst-Weffel-Lie-
unb das Deutschlandlied gesungen. Den Abschluß- er Feier
bildete der Große Zapfenstreich.

Beerdigung »oa Verwalte« Kober
Am Donnerstag nachmittag wurde auf dem Calwer

Friedhof Verwaltungsaktuar Kober,  der nach einem lan¬
gen schweren Leiben tm Alter von 7l Jahren gestorben
war, unter zahlreicher Trauerbegleitung beerdigt. Der Ver¬
storbene war in Stammheim geboren, brachte aber von sei¬
nen Schuljahren an fast seine ganze Lebenszeit in Calw zu.
Nach seiner Schulzeit widmete er sich dem Verwaltungs¬
und Notariatsfach. Er erhielt seine Ausbildung bei dem
früheren Oberamtspflcger Fechter jbem Aelteren). Später
erhielt er eine Anstellung auf dem Calwer Rathaus unter
den beiden StadtschultheißenSchuldt und Haffner und wurde
sodann Verwaltungsaktuar von mehreren BeztrkSgemein-
ben. Bet der Errichtung der neu gegründeten Ortskranken¬
kaffe wurde ihm die Verwalterstelle übertragen. Mit großer
Sachkenntnis und außerordentlicher Arbeitskraft widmete
sich Kober der neuen Arbeit und gab alle Kräfte her. um
diese soziale Einrichtung wirkungsvoll zu gestalten. Nach
einer langen Dienstzeit trat der Verstorbene von seinem
Amte zurück und war dann noch als zweiter Direktor bei
der Crebttbank für Landwirtschaft und Gewerbe tätig. Da
der Verstorbene im Vcrwaltungswesen außerordentlich be¬
wandert war , wurde lein Rat nicht nur bei amtlichen Ge¬
schäften. sondern auch von Privatleuten sehr gesucht und ge¬
schäht. Die große Tranerbeglcitung war ein beredtes Zeug¬
nis von der hohen Wertschätzung, der sich der Verstorbene
in allen Kreisen der Stadt erfreute.

Hütet enre Kinder!
Alljährlich entstehen in Württemberg durch unvorsichtig

mit Feuer umgehende Kinder Brände  mit einem Gesamt-
gebäudcschadenvon mehreren hunderttausend Mark. Der
Schaden an Hausctnrichtung, Erntevorräten usw. mag noch
grö' -r ' ein Uute oa's' te Kinder sind nicht nur eine Feners-
gesahr, sie sind auch selbst vielerlei Unfällen ausgcsctzt. Des - "
halb muß immer wieder gemahnt werden: hütet eure
Kinder!

Wetter für Samstag nnd Sonntag
Unter der Wirkung des nördlichen Hochdrucks Ist für

Samstag und Sonntag zeitweise heiteres, vorwiegend trok-
kenes und nachts ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

*

Hirsa», 20. April. Die Kaninchen- und Geflügelzüchter
von Hirsau-Ernstmühl planen die Gründung eines Vereins
und erhossen hierzu auch Unterstützung seitens der Ge¬
meindeverwaltung. Die Gründnngsversammlung soll am
Sonntag im „Schwallen" stattfinden. er.

Hcrrenberg, 20. April. Der Berbandszuchtviehmarkt
satte trotz des ungewohnten TermineS einen recht guten
Besuch aufzuweisen. Aus allen Oberämtern des Zucht¬
verbandes waren Kommissionen zum Einkauf von Ge-
meinde-Farren erschienen. Er herrschte von Anfang an ein
reges Kaufgeschäft, so baß die Karren , soweit sie in der
Qualität entsprachen, leicht verkauft werden konnten. Mit
den Erlösen konnte man tm allgemeinen zufrieden sein.
Der Durchschnitiserlvs für die verkauften Karren betrug
SR NM.: der teuerste Karre wurde um den Betrag von
1030 NM. abgegeben; der billigste wechselte den Besitzer um
3W RM . Bei den aufgetriebenen weiblichen Tieren wurden
für gute Kalbinnen in vorgeschrittener Trächtigkeit bis zu
540 NM. bezahlt. Dem Markt« ging eine Prämiierung der
männlichen und weiblichen Tiere voraus . Kür Karren unter

ei» Jahr erhielt hierbei eine» erste» Preis : Brau»  Ul¬
rich We., Liebelsberg.

G«rrwetler , SO. April. Am Ostersountagnachmtttag er¬
tönte plötzlich Sturmgeläut . Ju einem Privatwalb war
durch unbekannte Ursache ein Waldbranü entstanden, der,
bank des raschen Eingreifens der Bevölkerung, gelöscht
were» konnte, ehe allzu großer Schaben entstand.

^ Wildha- , zo. April . Auf Antrag der Ortsgruppe Wild-
bad der Nationalsozialistischen Partei wurde Hiudenburg
und Hitler von der Stabtgemeinde Wildbab das Ehrenbür¬
gerrecht verliehen. Gleichzeitig wurde der Kurplatz in Adolf-
Hitler -Platz und der Bahnhofplatz in Hermann -Goering-
Platz umbenannt . Weiterhin wird sohohl dem Herrn Reichs«
kanzler als auch dem Neichstagspräsidenten Minister Her¬
mann Goering sowie auch dem württembergischen Staats¬
präsidenten Murr und dem Justiz - und Kultusminister
Mcrgenthaler von der Stadtgemeinde Wildbad für jedes
Jahr ein freier vierwöchentlicher Erholungsaufenthalt in
Wildbab gewährt.

wp. Freudenstadt, 20. April . Bürgermeister Dr . Bischer
hat nach Rücksprache mit dem Führer der nationalsoziali¬
stischen Rathausfraktion , Robert Leinberger, den jetzigen
Promenadeplatz in Aöolf-Hitler -Platz, die Lauterbadstraß«
ln Adolf-Hitler -Straße und einen Teil der vorderen
Hartranftanlagen zwischen Hotel „Waldeck" und Hotel
„Rappen" tu HIndenburganlagen umgetaust.

SCB . Gtnttgart , 20. April . Am 29. April veranstaltet
der „Nationale Hilfsdienst" mit Abordnungen aus seinen
sämtlichen Lagern einen Propagandamarsch durch Stuttgart.
— Der Staatskommtffar für die Stadt Stuttgart . Dr . Strö-
lin, hat die Umbenennung der Hohenstein-Schule in Zuffen¬
hausen in „Horst-Wessel-Schule" verfügt. Diese Umbenen¬
nung wurde gestern abend bei einem Kackelzug der Natio¬
nalsozialisten und zahlreicher anderer Verbände mitgeteilt.

SCB . Ulm, 20. April . Am Donnerstag vormittag 10 Uhr
sprang der Wagen Nr. 11 der Straßenbahnlinie Ulm—Söf¬
lingen bei der Verkehrspostcninsel am Blanken aus den
Schienen, rollte 20 Schritt auf der Bahnhofstraße weiter und
legte sich am Schaufenster der Firma Hörlein um. so daß
das Fenster in Trümmer ging. Eine große Zuschancrmcnge
umsäumte die Unfallstelle. Der Wagen wurde beschädigt,
Personen sin- nur leicht verletzt. SA . und Polizei sperrten
rasch ab.

Kirchliche Nachrichten
Evangelisch« Gottesdienste

Sonntag Quasimobogeniti,  23. April
Turmlied : 215. Auf. auf mein Herz mit Freuden.
8 Uhr Frühgottesdicnst in der Kirche, Dreher.
0.30 Uhr Hauptgottesdienst, Hermann . Anfangslteb : 216.

Aus des Todes Banden.
10.45 Uhr Kindergottesdicnst im Vereinshaus.
11 Uhr Christenlehre, Töchter. 2 Bezirk. Hermann.

Mittwoch.  26. April
8 Uhr Männerabend im Vereinshaus . Christentum und

Staat.
Donnerstag,  27. April

8 Uhr Bibelstunbe im Vereinshaus.
Katholische Gottesdienste

Weiber Sonntag,  23 . April
8 Uhr Frühmesse ohne Ansprache.
9 Uhr feierliche Erstkommuntonfeter  mit An-

spräche.
2 Uhr feierliche Sakramentsanbacht.
6 Uhr abends Schlußandacht.
Montag  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Betchtgelegenhcit: Samstag 4—5.30, Sonntag 7—8 Uhr.

Gottesdienste der Methodisteugemeinbe
tEvangelische Freikirche)
Sonntag.  23 . April

Calw:  Sonntag : 9.30 Uhr vorm. Predigt : 11 Uhr vorm.
Sonntagschule: 8 Uhr abends Predigt . — Mittwoch:
8 Uhr abends Bibel- und Gebetstunde.

Stammheim:  Sonntag : 9.30 Uhr vorm. Predigt : 1.30
Uhr nachm. Jugendbund . — Mittwoch:  8 .30 Uhr
abends Bibel - und Gebetstunde.

Oberkollbach:  Sonntag : 9.30 Uhr vorm. Predigt : 2 Uhr
nachm. Predigt . — Dienstag  8 .30 Uhr abds. Bibel-
und Gebetstunde.
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Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 80. April . Die Börse zeigte wegen der
Vorgänge in Amerika Zurückhaltung . Aktien konnten ihren
Stand im allgemeinen behaupten . Renten gaben teilweise
nach.

L. S . Berliner Produktenbörse vom SO. April

Weizen märk . 195—187; Roggen mark . 155—157; Brau¬
gerste 172—180; Futter - und Jndustriegerste 163—171; Hafer
märk . 121— 127; Weizenmehl 23—27; Roggenmehl 20,60 bis
22.60 ; Weizenkleir 8.40—SLO; Roggenkleie 8.70—8L0 ; Vik¬
toriaerbsen 20—23 ; Kl . Speiseerbsen 19—21; Futtererbsen 13
bis 15; Peluschken 13—14; Ackerbohnen 12—14; Wicken 13
bis 14 ; Lupinen , blaue 8H0—SLO; bto . gelbe 13—13,75; Sera-
della . neue 17—20 ; Leinkuchen 10,80—11; Erbnußkuchen 10,90,
Erdnußknchenmehl 1120 : Trockenschnitzel 8,50 ; Extrahiertes
Soyabohnenschrot 46 Proz . ab Hamburg 9,40 ; dto . ab Stet¬
tin 10,20; Kartoffelstöcken 13,80; Speisekartoffeln , gelbfl . 1,10
bi - 1,28 RM . Allgemeine Tendenz : fest.

Riehpreise

Backnang : Farren 110—170, Ochsen und Stiere 215—440,
Kühe 135—325. Rinder und Kalbinnen 137—405 — B >-
berach : Iungfarren 120- 140, Ochsen 240 - 320, Kühe 80- 110,
Kalbeln 220—300 . Jungvieh NI—140 -6 . — Dorhan OA.
Sulz : Stiere 200. Wurstkühe 160—200, Jungrinder 105 bis
166. Kühe 808- 400. Kalbeln «20—340 - Gaildors : Far-
ren und Ochsen 210—459. Kühe 140—840, Jungvieh 67 bi-
280 ^ !. — Herrenberg : Kühe 140—300, Kalbeln 840 —880,
Jungvieh 108—220 — Mnrrharbt : Farren 140—370, Och¬
sen und Stiere 120—310, Kalbinnen und Rinder 92—375,
Kühe 1S5—245 >« .

o
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen - und GroschandelSvreisen gemessen werden , da sür jene noch die
loa w'rtschaNlichen B -rfedrStosten in -snlchlaa kommen Die Schristlta

Wolfsmilch und Aronstab
Von l>r . pbil . R . H. Franeß.

Vom April , im Süden nnserer Heimat sogar schon im
März blühen jetzt wieder allenthalben an den Wegrainen
die Wolfsmilch stau den.  Niemand beachtet sie, uno
doch sind sie fürwahr merkwürdige Geschöpfe . Wie absonder¬
lich ist doch ihre Dolde geformt , wie graziös schiebt sich aus
jedem Stockwerk ihres Gebäudes eine neue Säulenreihe
empor , die wieder je zwei Deckblättchen trägt , aus denen sich
das Ganze noch einmal verjüngt , ein Architekturkunststück , das
auch die kühnsten gotischen Turme « verbietet . Jede Einzel¬
blüte ist ein eleganter Kelch , der sich oben verschmälert . Er
birgt die ungemein zarten Staubbeutel der Pflanze . Kleine
Schreine , ähnlich den Sparbüchsen der Kinder , oben mit einem
Schlitz , aus dem es goldig quillt , und an einem langen , über¬
aus zierlich geschwungenen Stiel eine kleine Birne . Das sinv
die Staubgefäße und der Mntterschoß , der sorglich das neue
Geschlecht bewahrt . Nur stellt es die Wolfsmilch , um die
Selbstbestäubung zu vermeiden , so schlau an , daß sie erst,
nachdem ihre Weibchen befruchtet sind , den Jünglingen ge¬
stattet , aus dem Blutenkelch herauszuwachsen . Uin die Ein¬
gangspforte dieser so merkwürdige Dinge bergenden Höhte
aber ist der Tisch für die Fliegen gedeckt. Vier honigdustende
goldgelbe Hörnchen sind ungemein appetitlich ausgelegt . In
alteren Blüten müssen die Besucher vor dem Schmaus nur
die kleinen Pollenbecherchen wegschieden , in jüngeren fegt die
winzige Bürste der Narbe der vom vorigen Besuche gelb»
bestäubten Fliege wieder den Rücken rein.

DaS ganze Raffinement ist hier auf seiten der Pflanze,
und die Fliege spielt bei der Sache nur die Rolle der über¬
listeten Naschhaftigkeit . DieS steigert sich bei manchen Ge¬
wächsen sogar brs zur Gewaltanwendung . Der Aronstad
(Arum maculatum ) der feuchten Niederungswälder begeht im
Interesse seiner Fortpflanzung sogar das Perbrechen der
Freiheitsberaubung . Er hat Kesselfallenblumen , merkwürdige
LÜten mit einem Kolben darin . An dem unteren Teil des
Kolbens , gerade dort , wo er nicht mehr so dnnkelrot gefärbt
ist, umivächst ihn «in dichter Pelz von Borstenhaaren , d' e
aber an den Spitzen nach abwärts gekrümmt sind . Da sich
gerade an dieser Stelle auch die Blütenhülle verengert , ist da-
vurcki aus die einfachste Weise das Problem einer nur nach

«inwärts sich ösinendeu Tür gelöst , v » lohnt sich enizmreten,
denn hinter dieser Tür begeben sich sehr absonderliche Dinge.
Dort ist stets Gesellschaft versammelt , meist ein halbes Hun¬
dert jener winzigen Mücken , die so oft im ersten Frühjahr an
ruhigen , sonnigen Abenden in langen Säulen längs der
Wege tanzen . Der Aronstab blüht im März und April , aüo
zu einer Zeit , da man eine gebeizte Stube noch gan § gut ver¬
tragen kann . Und er bietet den Mücken eine Wärmest « be.
Ein Strick faules Fleisch , das unaussprechlich riecht , ist für
eine Mückensecle ein lieblicher Gedanke , und der Aronkokben
täuscht dies vor . Freilich hält er lein Versprechen nicht . Aber
indem ihn die Geprellten näher untersuchen , bemerken sie,
daß aus der Tür , die ihn unten verschließt , angenehme Wärine
dringt . Wer würde sie da nicht öffnen ? Einmal darin , ist
man jedoch ein Gefangener der Pflanze , wenn man nicht mehr
Kräfte als eine Mücke besitzt. Alle fünf Minuten stolpert ein
neues Opfer in das dunstige Arrestlokal , in dem die Tempo
ratur oft die eines heißen Sommertaaes übertriffl . Nälier
besehen ist es gar nicht so ungemütlich darin . Es gleicht dem
Knusperhäuschen , das Häusel ,md Gretel entdeckt haben : man
kann seine Wände essen, auch einen Teil der Einrichtung.
Bon dem dichten Kranz von Staubblüten , voll von lachende »,
Blütenstaub , profitieren die Eindringlinge nichts , denn er
bietet feine Schätze vorsichtigerweise erst , wenn die Stunde
der Freiheit schlägt . Bis dahin müssen die Arrestanten nur
mit Getränk , mit Nektar , vorlieb nehmen . Unter den Staub-
blüten steht eine ganze Schar weiblicher Blüten , die Honig
obscheidet . ES gibt also ein paar Stunden lang ein lustige-
Gewimmel . Erfahrene Mücken , die schon an der Nachbarblnre
di« Sache einmal mitgemacht haben , streifen im Umher-
krabdeln den mitgebrachten Pollen an der richtigen Stelle ad.
Zum Dank bietet die vertrocknende Narbe eine » Willkomm-
lrunk : ein Tröpfchen Honig . Hat sich das aber ein paarmal
wiederholt , öffnen sich jäh neue Vorratskammern , nämlich dte
fetzt aufblühenden Staubbeutel . Alles stürzt sich aus den
Blumenstaub , um sich mit kompakterer Nahrung gütlich zu
tun . Da dringt auch schon ein Lichtstrahl in die Finsternis;
ein neues Wunder ist geschehen : die Tür öffnet sich von selbst.
Die Borstenhaare vertrocknen und schrumpfen zusammen.
Neue Sonnentänze Winken , und man verläßt die „Kesselfalle " ,
um schon ein Viertelstündchen später wieder in der nächsten
Schenke „Zum lustigen Aronstab " einzukehren.

Wir laden hiemit unsere Mitglieder zu der am Samstag,
den 29. April 1933, nachmittag» 3 Ahr, im Holet Wald¬
horn stattfindenden

M « l!
höflich ein.

Tagesordnung:
Verschmelzung der Lreditbank sür Landwirtschaft und

Gewerbe in Calw mit der Spar - und Borschußbank Latw.

Lalw , 20. April 1933.

Für dea Vorstand:
Paul Adolfs

Für den Ausstchtsrat:
Heinrich Rühle

SsM - IIildMsWMEM
e. G. m. b. H.

Wir laden hiemit unsere Mitglieder zu der am Mittwoch » de«

3. Mai 1933, abends 8 Ahr, im Badischen Hof stattfindenden

m
ein.

Tagesordnung:
1 . Verschmelzung der Spar - und Borschußbank Calw mit der

Lreditbank sür Landwirtschaft und Gewerbe in Calw

2 . Aenderung der 8 § 1 und 14 der Satzung
S . Zuwahlen in den Aufsichtsrai

4 . Neufestsetzung der Höchstkreditgrenze gem . § 49 GG.

Calw » den 20. April 1933.
Der Vorstand:

Rheinwald Fischer Wochele Stüber

/lmtl . SLkanntma ^ ungen
Stadtgemeinde Calw.

Verbilligter Hühnerweizen
DieBezugsschelnabgabe zum Bezug verbilligten tzühner-

weizens i!t bis 30. April 1933 verlängert worden.
Cal « , den 20. April 1933.

Bürgermeisteramt: Gähner.

8cti1ieüeir eine

s< risei »versicI »erK » »s
adl

Dsnienä « von ertolggevokaton llant-
lenten tonnten - iexee über Sie lirl »e
kleiden , veil »i« sie Verslctienintz
»dg»s«lil»»»en koken , äl« »ock lkrem
Anteniekmen <l!e ltrsit verleiden « Irä,
stärker »lr »Ne Konjunktoren ru »elnl
llnterrekrelden 8i» viere viclitlAS
Polio« dersor kenl » »l» « orgsn l
Unter,ckreiben 8l« Sen Sestellsckeln
»ul ein« Xarelgeanrl « im Korleo-
»länälge » »Lslvor V»gkl»tt" l

Sesser kenl « »l» morgen l

»

Der neue Kurs beginnt : für

Handnühon und 1Montag.den24.April
Maschtnennähen I. und». / (Elektrizitätswerk)
m - id« - - ». . Km»

W - i» , - Such Klei » » » « » «,

Im Kleidernähen können noch einige Anmel¬
dungen entgegen genommen werden.

Lalw , 21. 4. 1933.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Sclimled
^ H -Sorgen Samstag unck

Sonntag kalte !vb

unck lacke kisrru KÜtl. ein

N. I-Sreder r . SedSabUed

Sie schädigen sich selbst.
wenn Sie eine Zeitung halten , die nicht in der
Lage ist, Sie mit den Wirtschast «sragen aus
dem Lausenden zu halten , die sllr Ete und
Ihre Wirtschaft in Betracht kommen.

Vor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaue«
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
de, Bezirk » gibt . Darum bestellen Ei « das
ortsansässige „Lalwer Tagblatt " , das
Sie über alle Vorkommnisse im Bezirk unter¬
richtet und da « an den Steuerlasten de» Be¬
zirks mitträqt.

Garantol
Wasserglas

zum Lierrinlegen
Ritter -Drogxri«
C . Bernsdorff.

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Friseur Oderma 1t
" Einen 6 Monate allen

Dock
zur Zucht geeignet , setzt dem
Verkauf aus

Wtth . Schandacher
Eimmozheim

Schöne

SM- lllld
SyeiskülMlissel

Modrows Industrie
I . Nachbar»
gibt billig ab

Walter Dingler

Alzenberq,
den 20. April 1983.

Todes-Anzeige

Men Verwandten
und Bekannten geben
wir die schmerztiche
Nachricht , daß unser
lieber Sohn

Alfred Schrsih
nach ganz kurzer
Krankheit heute irnh
im Alter von 4 Jah¬
ren gestorben Ist.

Dte trauernden
Hlnterdliebrnrn:

Familie
Jakob Schrolh
BeerdigungSamr-

tag mittag 2 Uhr in
Altburg.

riir
iieiirMllciieii
ekiiliükiir
unä Körperpflege be¬
kommen sie alles im

neu suigenommen
äen unsckSchiclien

„lüee-!lkikkee-
groüe , 200 x-psket
n « r 1 .22
cks » A>, » ola >»^ « sr« r^
rat rstctrt , tr »« inee

«los « !

17>ähriges , fleißiges , ehr¬
liches

Mädchen
da » schon gedient ha»

! sucht Stelle.
I Zu ersragen aus der che»
! schärtssteile ds . Bl.

Wki -cken unlsr»
Oananlie «tunk
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Kltter -Vrog . vskmboistr . 19

Würzdach
Snche iosor » einen nicht

unter 20 Jahre alten , landw.

MWkU
Es kommen nur Bewer¬

ber in Frage , welche an
selbständiges Arbeiten in
Feld und Wald gewöhnt
lind und auch im Pferde¬
fuhrwerk bewandert sind.

Bürgermeister
Burkhard»

s
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s
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s
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